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Beatrix Schilling (l.) und Sandra Zimmermann haben seit rund zwei Jahren das Co-Präsidium des BPW Club Schaffhausen inne. Bild: Sandro Zoller

könne sich auch durch Gespräche unter 
den anwesenden Frauen ergeben. Manch-
mal entstünden auch kleinere Arbeits-
gruppen, worin gewisse Themen intensi-
ver aufgegriffen werden. 
Ein weiteres Instrument zur Unterstüt-
zung der Club-Mitglieder ist das Lena-Sti-
pendium. Damit werden altersunabhängig 
Frauen in Notsituationen unterstützt. Da-
runter fallen etwa eine Scheidung, gesund-
heitliche Einschränkungen, Jobverlust 
und Schwierigkeiten bei der Wiederein-
gliederung ins Berufsleben. Die betroffe-
nen Frauen würden finanzielle Hilfe sowie 
Mentoring-Prozesse bei Quereinstiegen, 
Aus- und Weiterbildungen oder bei der 
Rückkehr ins Erwerbsleben erhalten.
«Von Anfang an war es uns wichtig, dass 
uns die Anliegen der Mitglieder bekannt 
sind. Gleich bei unserem Start, und im 
Zuge der 50-Jahre-Feierlichkeiten, disku-
tierten wir mit den Anwesenden, um ihre 
Bedürfnisse herauszufinden», so Schilling. 
Sie würden laufend neue Sachen ausprobie-
ren und durch die gemeinsamen Erfahrun-
gen weiterwachsen. «Ein Lernprozess funk-
tioniert nur mit einer Feedbackschleife.» 

Wichtige Themen: Von KI bis Gewalt
Eine Frau, welche KI nutzt, wird eines 
schnell merken, sagt die diplomierte 
Architektin: «Der Blick der KI auf Frau-
en ist sehr männlich geprägt.» Diversi-
tät sei deshalb da ebenfalls ein Problem. 
BPW  Schweiz würden hochkarätige KI-
Expertinnen angehören. Deshalb haben 
die beiden Co-Präsidentinnen die Chance 
beim Schopf gepackt und am 20. Novem-
ber ein Panel mit Tabea Hablützel auf die 
Beine gestellt. Und um ein Zeichen zu set-
zen und Teil der Aktion «1ࢷ  Tage gegen 
Gewalt an Frauen» zu sein, fand am 3. De-
zember ein Abend in der Tanne Schaffhau-
sen statt. «Es war ein kleiner feiner Anlass, 
der aufgezeigt hat, was jede Frau von sich 
aus machen kann, und wie wir alle mit 
dem Thema umzugehen haben», blickt 
Zimmermann zurück.
Für die Zukunft wünschen sich beide 
einen offenen und toleranten Austausch. 
Denn gerade in der heutigen Zeit, in wel-
cher wieder vermehrt Vorurteile Hoch-
konjunktur hätten, und ein Miteinander 
nicht «en vogue» sei, müsse erst recht das 
Gemeinschaftliche gepflegt werden.

«Frauen haben, strukturell betrachtet, 
in der Schweiz noch nicht in allen Be-
reichen die gleichen Bedingungen», sagt 
Beatrix Schilling, Co-Präsidentin des 
Business  &  Professional Women  (BPW) 
Club Schaffhausen, im Gespräch mit dem 
«Bock». Diese hngleichheiten zu reduzie-
ren sei ein Anliegen des Netzwerkes. «Es 
ist nach wie vor die Realität, dass Frauen 
weniger als ihre männlichen Arbeitskol-
legen verdienen.» Ein paar Gründe seien 
vielleicht erklärbar, der Rest entziehe sich 
der Logik und würde sich einfach auf das-
Geschlecht begründen. 
Das Thema Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie beschäftige heutzutage ebenfalls 
Männer. Frauen seien aber weiterhin stär-
ker benachteiligt. Gerade der Wiederein-
stieg ins Berufsleben, etwa nach dem Mut-
terschaftsurlaub, gestalte sich schwierig. 
Oft sei dieser nur mit kleineren Pensen zu 
bewerkstelligen. Und wiederum würden 
diese oft mit weniger ȕualifizierten Jobs 
einhergehen. «Frauen müssen vermehrt 
darin sensibilisiert werden, dass jede beruf-
liche Entscheidung eine Auswirkung auf 
die Finanzen und somit auf die Zukunft 
hat», fügt Sandra Zimmermann, Co-Prä-
sidentin des BPW Clubs Schaffhausen an.

Präsidium in kompetenten Händen
Seit rund zwei Jahren stehen die studierte 
Architektin, Sandra Zimmermann, und 
die studierte Psychologin, Beatrix Schil-
ling, dem Vorstand vor. Erstere ist gebür-
tige Schaffhauserin. Der Beruf führte sie 
aber ins Ausland und an andere Orte in 
der Schweiz. 201ࢶ kehrte sie familienbe-
dingt ins Schaffhauserland zurück. «Ich 
war zwar bereits vorher selbständig tätig 
gewesen, musste aber hier wieder von null 
auf beginnen. Deshalb suchte ich ein beruf-
liches Netzwerk», so Sandra Zimmermann, 
Gründerin des Architekturbüros «craf-
traum». Es sei eine Bereicherung, Teil eines 
solchen Clubs zu sein. Neue Ansichten, 
Perspektiven und Erfahrungen erweitern 
den Horizont und ermöglichen neue Blick-
winkel. «Bei uns geht es nicht um Akȕuise 
oder die Vermittlung einer neuen Stelle, 
sondern um Sichtbarkeit und die persön-
liche Weiterentwicklung.» Sie schätze am 
BPW Club Schaffhausen, dass sie mit Frau-
en unterschiedlichsten Alters und Erfah-
rungsschatz zusammenkomme. «Unsere 
jüngsten Mitglieder haben einen anderen 
Blick auf die Arbeitswelt als etwa unsere 
80- bis 0ࢺ-jährigen hrgründerinnen, welche 
aber weiterhin am Puls der Zeit sind.»
Beatrix Schilling studierte nach der kauf-
männischen Lehre Psychologie. Unter-
dessen ist sie in Winterthur Geschäftsfüh-
rerin des Weiterbildungsinstituts  IBP und 
seit acht  Jahren Mitglied des BPW Club 
Schaffhausen. «Wie man wegen des Hoch-
deutschs vermuten kann, stamme ich nicht 
von hier. Als ich nach Schaffhausen zog, 
gründete ich eine GmbH. Dabei stellte 
ich fest, dass es als auswärtige, berufstätige 
Frau teilweise schwierig ist, ein Netzwerk 
aufzubauen», erinnert sich Beatrix Schil-
ling. Zuerst habe sie gemischte Clubs getes-
tet. Da sei es des žfteren vordergründig um 
Akȕuise gegangen: «Was kann ich dir und 
du mir verkaufen.» Sie habe aber gezielt 

ein Netzwerk zum Erfahrungs- und Wis-
sensaustausch gesucht und im BPW Club 
Schaffhausen einen «Safe Space» gefun-
den. «Bei uns im Club werden grundsätzli-
che Fragen diskutiert. Welche Stolpersteine 
können bei einer Unternehmensgründung 
im Weg liegen, und welche Elemente sind 
in der hnternehmensführung sinnvollঁ»

Mehr Mut sich zu trauen
Aus der Sicht von Beatrix Schilling braucht 
es mehr Frauen in Führungspositionen. Die-
se würden automatisch bessere Rahmenbe-
dingungen schaffen, welche Frauen in ihrer 
Entwicklung, und auf dem 
Weg zu verantwortungs-
vollen Jobs, unterstützen. 
Denn Frauen seien weiter-
hin an wichtigen Schalt-
hebeln von Unternehmen 
unterrepräsentiert. «Ich 
glaube aber auch, dass viele 
Frauen mehr Mut haben 
müssen, sich etwas zuzu-
trauen und zu wagen», fin-
det Schilling und erklärt, 
dass das sogenannte Im-
poster Syndrom bei Frauen 
häufiger zu finden ist, als 
bei Männern: «In Stereo-
typen gesprochen, hat das 
männliche Geschlecht ein 
stärkeres Selbstvertrauen 
und packt Dinge eher an, 
auch wenn noch nicht alle Fähigkeiten und 
Ressourcen dafür vorhanden sind.» hnd 
genau bei solchen Themen spiele ein Netz-
werk, wie das des BPW, eine nicht unwich-
tige Rolle. Den Frauen, die noch ein wenig 
zweifeln, könne der Rücken gestärkt und 
Mut gemacht werden. «Wir sagen ihnen, 
versuche es, go for it.» Viele hätten die Zua-
lifikation und das Potenzial.

Frauen verdienen weniger als Männer
Entscheidungen beeinflussen das, was 
vor uns liegt. Und genau das möchten 

die beiden Co-Präsidentinnen den Mit-
gliedern vermitteln. Dies bringen sie bei-
spielsweise mit der Veranstaltung «Fair 
Play  ৅ Fair Pay: Gemeinsam für Lohn-
gleichheit» am 12.  Februar   in der ࢷ202
Rathauslaube zum Ausdruck. Die Mo-
deration hat Susy  Schär, ehemalige Ra-
dio-SRF-Sportchefin und stellvertretende 
Redaktionsleiterin «PhLS», inne. «Mit 
der Alliance  F besteht eine intensive Zu-
sammenarbeit. Zudem nutzen wir elek-
tronische Tools, um an junge Frauen zu 
gelangen. Ihnen muss bewusst sein, dass 
jede Lebensentscheidung Einfluss auf 

das Altersguthaben hat», 
erklärt Zimmermann. 
Beatrix Schilling fügt an: 
«Der Pay Gap wird zum 
Investment Gap und 
zum Pension Gap. Und 
das realisieren viele Frau-
en erst, wenn nur noch 
wenige Handlungsmög-
lichkeiten bestehen.» 
Ihre jungen Club-Mit-
glieder seien an diesem 
Thema sehr interessiert 
und würden sich erkun-
digen, wie beispielsweise 
die Ausbildung ihre Kar-
riere und das Finanzielle 
beeinflusst.
«Wir arbeiten nicht dar-
auf hin, dass irgendwann 

alle Frauen ein bestimmtes Familienmo-
dell leben. Aber wir möchten Rahmenbe-
dingungen schaffen, die es ihnen ermögli-
chen ihr Wunschmodell frei zu wählen», 
stellt die studierte Psychologin klar. Es sei 
erschreckend mitzukriegen, dass manche 
international agierenden Unternehmen 
ihre Diversity Programme einstellen und 
somit möglicherweise einen Rückschritt 
einleiten.

Mentoring als Schlüsselelement
«Wir bieten innerhalb unseres Netzwerkes 
gezielt ein Mentoring an. Dazu haben wir 
eine webbasierte App, mit einer Daten-
bank dahinter, womit schweizweit mit 
allen Mitgliedern Kontakt aufgebaut und 
nach einem Mentoring gefragt werden 
kann», erzählt Beatrix Schilling während 
des Austausches mit dem «Bock». Das 
Mentoring, und Empfehlungen dafür, 

Gemeinsam führen Sandra Zimmermann und Beatrix Schilling seit zwei Jahren den Business & Professional 
Woman Club Schaffhausen. Ihnen ist es nicht nur wichtig, eine Stimme für Frauen zu sein, sondern diese 
zu vernetzen und auf ihrem beruflichen und ausbildungstechnischen Weg tatkräftig zu unterstützen.

Frauen stehen für Frauen ein
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«Ich glaube aber 
auch, dass viele 

Frauen mehr Mut 
haben müssen, 

sich etwas 
zuzutrauen und 

zu wagen.»
Beatrix Schilling

Co-Präsidentin BPW 
Club Schaffhausen

Richard Altorfer

Kari, dösend: Ich widme mich jeden 
Morgen 20 Minuten lang meinen grössten 
Sorgen ৅ und mache in dieser Zeit ein tie-
fes Nickerchenॻ

Kennen Sie Victor Lustig (180ࢺ bis 1ࢸ4ࢺ)ঁ 
Eher nicht, ist auch nicht nötig. Nur halt das, 
was sein Name verspricht. «Graf (wie er sich 
nannte) Lustig» verkaufte zwar nicht Kühl-
schränke an Eskimos, wohl aber den Eiffel-
turm an einen Schrotthändler. 1ࢶ2ࢺ warঢ়s: 
Für die 000ࢸ Tonnen Eisen plus Schmiergeld 
(ein cleverer Zuschuss, der das Vertrauen des 
Käufers in den ৅ angeblichen ৅ Chefbeam-
ten des Postministeriums ungemein förderte) 
bezahlte ein Herr Poisson rund eine Million 
französischer Francs. Aus Scham verzichte-
te Herr Poisson auf eine Anzeige, nachdem 
der Schwindel aufgeflogen war. Erst als der 
dreiste Lustig den Trick einen Monat später 
zu wiederholen versuchte, verzeigte ihn einer 
der Schrotthändler bei der Polizei. Victor ver-
zog sich daraufhin ungestraft nach Amerika, 
wo er sich der doch eher langweiligen Geld-
fälscherei widmete. Lustig.

Kennen Sie das Video von der Landro-
ver-Safari im kenyanischen Tsavo-Natio-
nalpark, in dem ein Löwe sich dem Wa-
gen nähert, hochspringt, den Fahrer am 
Hals schnappt und mit dem kreischenden 
Mann davonrenntঁ Oder den Videoclip 
mit der braunroten Katze, die 15 Kilo-
gramm wiegtঁ Oder ॺ oder ॺ Man könnte 
sich die teils grässlichen, teils lustigen, teils 
einfach nur verblüffenden Videos auf Tik-
Tok, Insta, YouTube oder wo auch immer 
stundenlang anschauen. Unterhaltung pur 
und endlos. Jene Videos, die gefakt, näm-
lich AI- bzw. KI-generiert sind, nennt man 
«AI-slop» (slop ઀ Müll). Frage: Wie viele 
der von Ihren täglich reingezogenen Clicks 
denken Sie, sind AI-slopঁ Keine Ahnungঁ 
Natürlich nicht, weil Sie den Unterschied 
nicht mehr erkennen (es sei denn, beim 
Löwen seien eine Sekunde lang fünf Beine 
zu sehen). Fachleute vermuten, dass je nach 
Genre und Thema längst über 50 Prozent 
der Videos «slop» sind. Auch bei den 
politisch relevanten ৅ und da wirdঢ়s dann 
weniger lustig. Oder erst recht. Jedenfalls 
erkenntnisreich: Es gibt keine Wahrheit 
mehr, nur noch Glaubenॻ Glauben Sieঢ়s 
ruhigॻ

Der dumme Spruch am Ende: Ich bin 
genau im richtigen Alter. Ich weiss nur 
noch nicht, wofür.

Bock-SPLITTER

Seit einer Woche liegen ৅ mit 23 Jah-
ren Verspätung  ৅ meine Kolumnen, 
die seinerzeit, in den Neunzigerjah-
ren des letzten Jahrhunderts, in den 
Schaffhauser Nachrichten alle drei 
Wochen gedruckt wurden in Form 
von zwei Büchern vor: «In den Lö-
chern des Gedächtnisses haust ein 
Zoo» und «Dieses Gurren im Zeh». 
Das erste Vorwort dazu wurde 2002 
verfasst. Derইdie eine oder andere erin-
nert sich vielleicht noch an die Szenen 
aus der Hausarztpraxis, wer weiss ॺ
Man kann die Bücher einzeln oder 
beide bestellen (am besten in einer 
Buchhandlung), probelesen oder ein-
fach nur einen Blick drauf werfen:
somedia-buchverlag.chইeditionই
edition-suedostschweizsomedia
Auch eine «Geschichte in Splittern» 
aus 1ࢸ Jahren «Schaffhauser Bock» 
wird noch als Buch (oder Bücher) er-
scheinen. Mit weniger Verspätung. 
Versprochenॻ Richard Altorfer

In eigener Sache
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